
                                      BUNDESTURNIERGERICHT 

                      

                                           TÄTIGKEITSBERICHT 

                              Zum Bundeskongress am 31.5.2025 

 

Das Bundesturniergericht hatte im Jahr 2024 sechs neue Fälle zu be-
arbeiten, im Jahre 2025 bislang zwei. Davon sind derzeit noch zwei 
anhängig. Bis zum Kongress werden sie möglicher Weise abgeschlos-
sen sein. 

Die Bandbreite der Themen ist groß. Zu entscheiden sind bzw. waren 
u.a. Fragen des Schiedsrichterwesens, der Spielberechtigung, der Zu-
lässigkeit von DWZ- und ELO-Auswertungen sowie über einen Wider-
spruch gegen eine Entscheidung des Anti-Cheating-Arbeitskreises. 

Die Arbeitsbelastung ist beachtlich. Bei einem „normalen“ Gericht 
treffen sich die Kollegen mehrmals wöchentlich und beraten sich. Die 
Richter des Bundesturniergerichts sind über ganz Deutschland ver-
streut und kommunizieren vorwiegend per Email und Videokonfe-
renz. Das ist weniger effektiv. 

Folgende Probleme haben sich herauskristallisiert: 

1. Gebühren für die Inanspruchnahme des Bundesturniergerichts 
sind gemäß A. 14 der Turnierordnung am „klassischen“ Fall der 
Berufung gegen Protestentscheidungen des Bundesturnierdi-
rektors, der Referentin für Frauenschach oder des Referenten 
für Seniorenschach orientiert. Es gibt jedoch eine Reihe weite-
rer Fälle der Möglichkeit der Anrufung des Bundesturnierge-
richts, ohne dass ein Vorschuss oder eine Gebühr zu zahlen ist. 
Das fehlende Kostenrisiko führt dazu, dass gern auch Anträge 
mit geringer Erfolgsaussicht gestellt werden. 



2. Die Wertungsordnung bestimmt in 2.2.7, dass das Schiedsge-
richt zuständig sei bei Vorwürfen gegen Mitglieder der Kommis-
sion. Nach einer Entscheidung des Schiedsgerichts vom 
1.11.2024 ist die Bestimmung unwirksam, da eine Zuweisung 
dieses Sachgebiets in der Satzung erfolgen müsse. Es erfolgte 
deshalb eine Verweisung an das Turniergericht. 

3. Es hat sich herausgestellt, dass eine Regelung für den Fall nötig 
ist, dass ein Turnierleiter die Bestellung eines Schiedsrichters 
gegen dessen Willen widerrufen will. In der als Entwurf vorlie-
genden Turnierordnung für die Oberliga Südwest heißt es z.B.: 
„Wenn ein Schiedsrichter im Verlauf der Saison Pflichtverletzun-
gen begangen hat, kann er - nach Anhörung - vom Staffelleiter 
für weitere Spiele abgesetzt werden. Die Entscheidung ist 
schriftlich zu begründen.“ 

Ich wünsche meinem Nachfolger oder Nachfolgerin eine harmoni-
sche und erfolgreiche Tätigkeit. 

5.4.2025 

Thomas Wolffram-Falk 


